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Wilhelm Tell .

Eine Erzählung 3 3

Noritz Hartmann .

8

er ein Blatt Papier auf den Tiſch legte , „es iſt richtig , obwohl

du mir , was ich ganz gut bemerkt habe , diesmal den Schumlauer um ſiebzehn

Kreuzer theurer “ — — „ Er iſt eben theurer geworden , Euer Hochwürden, “

fiel der Mann ein , der in bürgerlicher Tracht vor ihm ſtand .

Auerbach , Volkskalender. 1864. 1



chon gut, ich ſage ja nichts dagegen , ich wollte dich nur wiſſen laſſen ,
8 nerke. Aber, “ fuhr der Probſt fort , „es thut mir leid , lieber Hartung ,

daß du bei der Hitze vergebens gekommen , denn ich kann dich nicht bezahlen . Es
iſt kein baares Geld im Hauſe . Wenn du aber morgen wiederkommen willſt —
wir werden heute eine gute Einnahme mack

Hartung verneigte ſich, nahm die Mü die neben ihm auf einem Stuhle traulic
lag und ging , als ihm der Probſt noch in die Thüre nachrief : „ Du ſollſt zuTiſche
hier bleiben , Hartung , dann können wir auch gleich die neuen Ungariſchen proben ;
ſie werden ſchon genug geruht haben .

D
Auch machen wir heut Nachmittag ein

er Probſt ſagte dieſe letzten Worte mit der
größten Gelaſſenheit und ſpielte dabei mit dem großen ſilbernen Kreuze, das an

Wunder , da kannſt du zuſehen . “

einem blaurothen , breiten Bande an ſeinem Halſe über die breite Bruſt herabhing .
„Ein Wunder ? “ fragte Hartung , ungewiß , ob er recht gehört hatte oder nicht .
„ Ja , ein Mirakel, “ beſt tigte der geiſtliche Herr , „und du kannſt aus einem 8

der Fenſter bequem zuſehen , denn es wird ſich im Hofe begeben . “
So ſprechend wandte er ſich wieder dem Tiſche zu, um die daſelbſt zer⸗

ſtreuten Papiere zu ordnen , während Hartur g noch ganz verwundert in der Thüre
ſtand . Aber die Verwunderung wich bald und ein angenehmes Lächeln ſpielte auf
den Lippen des Mannes , als er durch den langen Gang weiter ſchritt und die
Treppe hinabſtieg , um ſich ins Refector begeben , wo er mit dem geiſtlichen

ſchmeichelte ihm, das Vertrauen des hohen,
Herrn zu Mittag eſſen ſollte .

geiſtlichen Würdenträge ſem Grade gewonnen zu haben , und daß mit grihm dieſer von den Geheimniſſen des Hauſes mit einer Ruhe ſprach , wie zu Einem,
der zum Hauſe gehört . Er empfand zum erſten Male dies Gefühl , das andere
weniger beſcheidene Leute ſeines Standes längſt empfunden haben würden , denn
er war ſeit Jahren der
rühmten Wallfahrtsorte , verſorgte den fürſtlich lebenden Probſt und die acht ihm
beigegebenen Geiſtlichen verſchiedener Titel und die zahlreiche Dienerſchaft mit
allem und jedem Nöthigen . Außerdem war er noch der beſondere Günſtling des
hohen geiſtlichen Würdenträgers , der an der Spitze der Congregation , und des reich⸗

Lieferant der Congregation von Heiligenhain , dem be⸗

bepfründeten und außerdem noch höchſt einträglichen Wallfahrtsortes ſtand , deſſen
wunderthätiges Marienbild alljährlich viele , viele Tauſende von Pilgern aus Nah
und Fern herbeizog . Der Probſt liebte die edlen Weine und war ein Kenner.
Einer der ſchönen Züge ſeines Charakters war es, daß er nicht gern allein trank,
aber als echter Kenner liebte er es , nur mit ſolchen ſich am Becher zu erfreuen,
die das Gebotene zu würdigen verſtanden und an ſolchen fehlte es in dem wein⸗
armen , überhaupt dürftigen Lande , in welchem ſelbſt der Begüterte nur ſelten
über das Bierglas hinauskommt . Melchior Hartung aber hatte ſich als Lieferant

——



des hochwürdigen Herrn bald zu einem feinen Kenner ausgebildet un

Probſt freute ſich von Zeit zu Zeit , beſonders wenn ihm von frommen S

fromme Gaben an fremdem , intereſſantem Weeine zugeſchickt wurden , mit ihm

einige Stunden beim Glaſe zu verplaudern . Er zogdie Geſe llſchaft dieſes klugen ,

einfacheen, praktiſ

ing und die er ſtets in einiger Entfernung von ſich und in ehrfurchts
ͤ waren meiſt Bauernſöhne dieſes in Cultur

die keine andere , als die dürftige Semi

er , der Probſt , noch aus der guten Zeit

der ſeiner Kapläne vor , mit denen er nicht gern ver

ſtammte und
ſei iſtliche Erziehung in einem Jeſuitenkloſter genoſſen hatte ,

was in Irrthum veranlaßte , daß man ihn für einen Exjeſuiten
ieſer waldigen , von allem Weltverkehr abgeſchnittenen

zeit öden Gegend war ihm Melchior Hartung , in

ig einer beſſern , die liebſte Geſellſchaft ; denn er beſaß neben jener ſchon

en, dem geiſtlichen Herrn ſo ſehr ſchätzenswerthen Riesef, der Wein⸗

rkennenswerthe Vorzüge . Klug, praktiſch ,
erwahn

8 2 8kenntniß noch viele r 1

rlicher Anlagen , überſchritt er bald die Grenzen der feinet angeerbtenvoll nat

Welt ſeiner Landwirthſchaft , um neue Wege des Erwerbes zu ſuchen . Er ließ

ie ihm gelangen und verwerthete die

itzer der Gegend , mit denen dieſe nichts

e Provinzhauptſtadt aus oder ſich

ancherlei Speculationen ein ,e D

erer und kleinerer Grundbeſitze
5 dianzufangen wußten , indemer ſie ſelbſt in

mit größeren Händlern in Beibihwang ſetzte , die ſie aus ſeinen Scheunen und

—
abholen Im größeren Verkehr mit auswärtigen Menſchen

ändigen usddeeſe die er ſich im Umgange mit höher Ge⸗

ſtellten angeeignet , hätte man ihn leicht für das halten können , was er doch

eigentlich nicht war , für einen gebildeten Menſchen . Dazu kam, daß er jenes

Einnehmende hatte , das ſich mit natürlicher Begabung beiſchlichter , anſpruchloſer

Einfachheit immer verbindet und das bei ihm noch durch eine friſche , geſunde ,

wackere äußere Erſcheinung erhöht wurde . Noch nicht vierzig Jahre alt , hatte

er es ſchon zu einer anſehnlichen Wohll habenheit gebracht undſein väterlliches Erbe

mehr als verdreifacht , wozu allerdings ſeine Verbindung mit Heiligenhain viel

beitrug . Es iſt nämlich zu bemerken ,daß mit dieſem Wallfahrtsorte
eine Fabrik

verbunden war , in welcher unzählige bleierne , ſelbſt ſilberne Gegenſtände ver⸗

fertigt wurden , als d aſind Heiligenbildchen jeder Art , Kreuze, ?Weihwaſſerkeſſelchen ,

Reliquienkäſtchen u. w. , welche von dem wunderthätigen Bilde der Schwarzen

Mutter Gottes vonHeiligenhain geweiht , einen höheren Werth erlangten und in

Hunderttauſenden vonStücken alljährlich an die Pilger verkauft wurden , die ſie
1*

bekamer ein geſchliffeneres Weſen und in der ftädtiſchen Tracht , die er trug , und



als Andenken an den Gnadenort und als Heilmittel und Mittel des Heiles in
die Heimath brachten . An dem Gewinn dieſer Fabrik hatte Melchior Hartunginſofern ebenfalls ſein Theil , als er ihr den rohen Stoff , Blei , Silber , Schaum⸗
gold und Farben lieferte . So nahm er eine Stellung ein, um die er von Vielen
beneidet wurde , die ihm aber trotzdem Niemand abzujagen ſuchte, da man ſeine
Talente anerkannte und ihn in der Gunſt des Probſtes zufeſt eingewurzelt wußte.

Wie groß das Vertrauen war , das ſich mit dieſer
3 verband , ſollte

Hartung eigentlich erſt an dieſem Tage erfahren . Nach Tiſche ezeichnete ihmder
Probſt ſelber das Fenſter , an daser ſich ſetzen ſollte , um 818Geſchichte “ gut zuſehen .

Rings um das weitläufige , von acht größeren und kleineren Kuppeln ge⸗krönte Gebäude vonHeiligenhain , lagerte eine beinahe unüberſehbare Menge von
enbildes gemäß,ſeit mehr als zwei Tagen nicht in den heiligen Ort eingelaſſen und ſo war ihre

Pilgern beiderlei Geſchlechts . Man hatte ſie, dem Willen des Gnad

Maſſe , während die einen warteten und andere in Prozeſſionen herbeiſtrömten ,
ins Ungeheure angewachſen . Der Hain , der mit ſeinen Birken rings um den
Gnadenort heilige Schatten und Dämmerungen wob , die Abhänge , die von
dieſem Haine weit und breit ins Thal hinabliefen , ſelbſt ein großer Theil der Ebene/
die ſich im Halbkreis um den heiligen Berg erſtreckte , Alles war bedeckt und be⸗
lebt von der großen Schaar der Gläubigen . Nachdem der Tiſch im Refeetorium
aufgehoben war , erſcholl die Hauptglocke der mittleren , vergoldeten Kuppel mit
ihrem breiten , ſummenden , das Land erfüllenden Tone und die andern ſieben
Paare der ſieben andern Kuppeln ſchloſſen ſich mit ihrem Gefſange , wie einzelne
Stimmen , die nach und nach einen Chor vermehren , der Haupte glocke an, daßdie ganze Luft ſummte , bebte , in Wellen zu gehen und der einzelne Schlag und

Summen und Wellen zu ſchwimmen ſchien.
Unausſprechliche Feierlichkeit füllte die Welt und es hätte jetzt ein Hanswurſt

und ſeine Purzelbäume und Poſſen machen können — Purzelbäume
und

15 ſelbſt hätten einen geheimnißvollen , feierlichen Eindruck gemacht.is derMenge löſten ſich einzelne Prozeſſio nen , mit Fahnen und Panieren vor⸗
aus und zogen ſingend und betend in den von Arkaden eingefaßten Hof von
Heiligenhain , der bald dichtgedrängt voll war . In der Mitte einer jeglichen
Prozeſſion zog eine Schaar weißgekleideter und bekränzter Mädchen , welche das
Marienbild ihrer heimiſchen Kirche vermittelſt eines vierarmigen Geſtelles aufihren Schultern trugen oder wenigſtens

Ton des Geläutes auf dieſem

die ſeidenen Bänder in Händen hielten , die
in großer Zahl von Kopfputz und Kleidern der heiligen Jungfrau herniederwallten .
Nachdem ſo

ngefähr zehn Prozeſſionen eingezogen , war in der Mitte des Hofes
rings um einen Brunnen nur nochein verhäl tnißmäßig kleiner Raum frei geblieben



und ein Weg , der vom Brunnen zu den Thürſtufen derKirche führte . Begrenzt

wurde dieſer freie Raum und Wegvon den weißgekleideten Mädchen , welche die

Marienbilder ihrer heimathlichen Kirchen trugen . Das große Thor des Hofes

wurde von zwei Thorwärtern bewacht , welche ihre großenStäbe kreuzweiſe über⸗

einanderlegten und den andern andrängenden Proz eſſionen den Eingang wehrten

und ſie auf ſpäter vertröſteten . Plötzlich ſchwiegen ſämmtliche Glocken und nur

das nachklingende Summen ſchwebte noch über den Häuptern der Tauſende ,

nicht minder feierlich , als das vorhergehende Geläute und noch ahnungsvoller ,

tiefere Andacht weckend, als dieſes ſelbſt . Man ſah es der ganzen Verſammlung

an, daß ſie ſich am liebſten auf die Kniee geworfen hätte , wenn nur Raum dazudage⸗

weſen wäre . Nachd emauch d und eine 19 90
die ton⸗

1

lichkeit als 189au 65hört hatten und mit und heft igerem
2

Tone . Mit den

erſten Tönen erſchien der Probſt in vollem Ornate , zu welchem , nach altem Privi⸗

legio , der Hirtenſtab und die Biſchofsmütze gehörte , auf der oberſten Stufe der

Kirchentreppe , ihm zur Seite der Dechant der nächſten Stadt ,der d asAllerheiligſte

trug und hinter ihm ſämmtliche Geiſtliche ſeiner Congregation in Pontifikalibus :

rechts und links Chorknaben , die Weihrauchfäſſer ſchwangen und ſchwingend und

ſingend auf den oberſten Tritten an der Kirchentreppe ſtehen blieben , ſelbſt als

der Probſt mit ſeinem geiſtlichen Gefolge weiter zog. Hinter dieſem erſchienen

vier junge Geiſtliche , oder viellmehr Novizen , die auf einer Bahre das Gnadenbild

trugen , ei
165—5

Gebilde , das in die prächtigſten Seidenſtoffe gekleidet war

und von deſſenSchulter ein
1

biißſe von böhmiſchen Edelſteinen beſetzter Brokat⸗

Mantel 9 der ſo lang war , daßzwei andere Novizen ſein Ende wie eine

Schleppe nachtragen mußten und zwar nicht ohne Mühe , denndie Laſt war groß .

Das Geſicht des Bildes war ſo dunkel ,daß es den Namen der ſchwarzen Mutter

Gottes rechtfertigte , und das kam daher , daß dieſelbe ſich auf ihrer Flucht nach

rodes im Schornſteine eines kaumeeine Meile von
Egypten vor den Häſchern des H

eiligenhain gelegenen Hochofens , der noch heuteraucht , mit dem Chriſtuskinde2

verborgen hatte . Damals bekam ſie die dunkle
85

arbe . Deſto heller leuchteten

die Augen , von denen man ſagte ,d aß ſie ebenfalls Edelſteineſeien , auf dem dunk⸗

len Grunde . Der Probſt ging langſamen Schrittes , aber graden Weges auf

den Brunnen los ; die Träger des Gnadenbildes folgten ihm und neigten es

dreimal ſo über ihre Schultern , daß ſie in die Tiefe des Brunnens zu blicken
55Deſchien . Dieſer Blick der Madonna , das wußte jedes Kind , gab dem Waſſer des

Bru für das ganze folgende Jahr die Kraft , ſchwache oder kranke Augen

zu heilen . Hierauf ſetzten ſich die weiß ;

und zogen an der ſchwarzen Mutter Gottes vorbei , die ſich in der Mit
gelleͤdeten Jungfrauen in Bewegung

Deste des



—

—

e.

Hofes aufgeſtellt hatte . Sie verneigten ihre Bilder vor derſelben , indem ſieniederknieten und die zwei hintern Arme des Geſtell es in die Höhe hoben. Dieſchwarze Mutter Gottes von Heiligenhain gab den Gruß zurück , indem die
tsbeugten . Man konnte daraus

als die andern Madonnen , daß ſie ſichbeſtrebte , gnädig zu ſein und doch ihre Würde zu wahr

Novizen ſie ebenfalls , aber nur leiſe , vorwär
erkennen , um wie viel höher ſie ſtand

ren.
Melchior Hartung wurde esbei die ſem Anblicke eigenthümlich , mehr unange⸗nehm als andächtig zu Muthe . Es kam ihm vor , als ſehe er einem Puppen⸗ſpiele zu und die ſteifen Bewegungen der Bilder , welche nicht einmal Glieder⸗puppen waren , ſondern aus einem ungegliederten Ganzen beſtanden , hatten etwasUnheimliches . Er ſah nur gen zu und wandte dann ſein

daß ſich der Bürgermeiſter des Städtchens neben
fand und daß ſich hinter ihm eine große Menge von Hono⸗

Auge ab. Da bemerkte er erſt ,
ihm am Fenſter 1
ratioren dieſes und viele Hausgenoſſen geſammelt hatten . Der
Bürgermei bot ihm eine Priſe und fing ſogleich von Geſchäften zu ſprechenan. Mittlerweile zogen die erſten Prozeſſionen mit ihren Bildern durch die Kirche

ie, um im Hofe den anderen Platz zu machen,
una vorüberzogen , um ſie

arienbilder verneigten ,
che Glocken wie vorher .

und durch deren Portal wieder ins
die jetzt ebenſo wie die erſten

Hartung war nicht in der dem Geſpräche e des Bürgermeiſters mit
um ihm auszuweichen , wandte er ſich wie⸗

äck
Aufmerkſamkeit folgen zu können und
der dem Hofe zu, under , wel ch kommen ſollte,lieber entflohen wäre .

Sein Auge fiel auf den Mittelpu t der Feierlichkeiteben , als wieder einefremde Madonna ihre Verbeugungen und es ſah aus , als ob dieſe
l weiterziehen ſollte,

ann hervordrängte , der ſich
vermochte , und der, wil

Miverhindert wurde . Wie er in

Prozeſſion , wie alle an
als ſich hinter den Trägerinnen des

kren, ondern

kaum mit Hülfe ſeiner Krücken aufrecht zu erhalten
änge am Umfalle

ſchien , nur durch das Ge
d en freien Raum hervortrat , ſah man , d ne ſich in den unnatürlich⸗

ſeine Arme und
Windungen um die Krücken ſchlangen ände ſoverdreht und verrenkt waren , daß nur dadurch , daß er die obernArmean den Leib drückte , feſtgehalten wurden . E

an allen Gliedern , ein Bild alles

die Krück

zitterte , wie er ſo daſtand ,
Mit Mühe hob er die ver⸗drehten Arme dem Gnadenbilde itgegen und rief mit bebender , doch weit⸗tönender Stimme : „Heilige Jungfrau , Mutter Gottes ! Seit fünf Jahrenpilgere ich zu deinem Heiligthum ſeit zwanzig Jahren wendet ſich meine gläubige





e den Arm ſinken, welche Stellung m

—

Inbrunſt vorzugsweiſe zu dir, bete ich dir täglich fünfzehn Ave, daß du Fürbitteeinlegeſt bei deinem Sohn im Himmel für mich armen Krüppel und Elenden .Hat doch dein Sohn Lahme und Elende erlöſe du auch mich von meinemElend ! “ — Während er ſo betete , nahm das Zittern und Beben ſeinesLeil besſicht⸗bar zu; ſein Auge hing flehend und verklärt an den glGnadenbildes . Dieſes bewegte ſich
Jemehr es ſich dem Krüppel näherte ,

änzenden Augen des
leiſe und neigte ſich ihm unmerklich zu.deſto heftiger wurd ſe in Zittern , biser ſichwie in Fieberfroſt ſchüttelte und mit einem Male fiele nrechts und links dieKrücken ab und der Mann rief entzückt und verklärt , währen

gerade und geſund dem Himmel entgegenſtreckte : „ O ſeht ,meinen Füßen ! “ Es war , als ob ihn ein plötzli
begann vor dem Gnadenbilde zu tanzen und hi

d er beide Arme
ich ſtehe aufrecht auf

cher Rauſch erfaßte , denn er
und her zu ſpringen .„ Wohl dir, mein Sohn , ir geholfen ! “ rief der Probſtſalbungsvoll und ſtreckte dem beide Hände entgegen und indemſelben Augenblicke lag das d auf den Knieen undes war wieein zweites Wunder , daß die dichtgedrängte Menge , die bis jetzt kaum ſtehendPlatz gefunden , nun Raum genug hatte , um ſich kniend hinzuwerfen . EinzelneGläubige wurden von devon dem Wunder r mit ſolchem Ent ſetzen erfüllt „ daß ſie in die

in die Kirche , oder dem Ausgange ent⸗
ublicke ſchwiegen auch die Glocken und ſtand einerf

Brunnens und predigte über die
enen Rand

knieende Menge hin von dem eben geſchehenen Wunder und ermahnte ſie, ſich
zu zerſtreuen und für

entfernteſten Winkel der 2
gegenflohen . In demſelbe
der Geiſtlichen auf dem ſteiner e des

en
nach allen Weltgegenden das , was ſie mit eignen Augengeſehen , überall zu zeugen.

Hartung wandte ſein Geſicht ab. Der Bürgermeiſter nahm eben eine Priſe ,klopfte auf die Doſe un murmelte , indem er ſich mi
Taſchentuche unter d

t dem blauen , weißpunktirtender N3 ſe hin und herfuhr : „ Das war gut . Se. Hochwürden , derProbſt ſind ein unbezahlbarer Mann . Ihr werdſchon in der nächſten Woche d
was wirkt auf

et Euch überzeugen , Hartung , wie
die Zahl der Pilger umTauf ſende wachſen wird Sund ſo

brauchten das , wir hatten einige ſchlechteſchwarze Madonna iſt ein wal
unn rollte er

that

Jahre hinaus . Wir
Jahre . Die

hrer Schatz für die ganze Gegend. “das Taſchentuch
ſorgſam zuſammen , ſteckte es in die Taſche undwas die andern , im Zimmer Vderſammelten ſchon gethan hatten : er warfſich auf die Knie , machte das es und drückte das Geſicht an⸗

um zu gehen , aber es war un⸗
das Zimmer erfüllte , die Thüre zu ge⸗

Zeichen des
in beide Hände . Hartung erhob ſich,

möglich durch die knieende Menge, dieNenge ,
winnen . So blieb er auf ſeinem Stuhle am Fenſter ſitzen und ließ den Kopf auf

an ebenfalls für eine andächtige nehmen konnte.



Doch war ſeine Stimmung nichts weniger als andächtig . Es war ihm in dieſem

Augenblicke , als wären alle Grundfeſten nicht nur des 182 ſondern allen

und jeden Glaubens in ihm erſchüttert ; doch blieb er bei dieſem Gefühle , das

ihm nicht im geringſten ſchmerzlich war , nicht lange ſtehen , es machte ganz und

gar einer Entrüſtun ; W die er bisher noch nicht gekannt hatte . Er hatte

während ſeines ganzen Lebens nie über Glauben und Glaube ensſachen nachgedacht;
t nicht , aber es war ihm zu Muthe , als hätte jahrelanges

Nachdenken jede Gläubigkeit aus ſeinem Herzen weeggefegt . So ſaß er, er wußte

nicht wie lange da, ohne noch etwas von den Vorgängen im Hofe zu ſehen . Als

ich den Kopf erhob/ war es in ihm ſtille und öde, ſelbſt die Entrüſtung war

Wotin
und mit Gleichgültigkeit ſah er , wie jetzt die ſchwarze Mutter Gottes von

das that er auch jetz

eiligen hain eine große Schürze umgebunden hatte , welche ſie mit beiden Händen

en Gläubigen entgegenhielt , dieſich mit dem größten Eifer drängten undſtießen ,

um herangelangen und ihr Opfer in die Schürze werfen zu können . Der

Probſt war verſchwunden ; nur zwei Kapläne ſtanden noch an der Seite des

Gnadenbildes und wachten darüber , daß die Opfernden alle kherankommen könn⸗

das Gnadenbild umzuſtoßen . Die Betenden in der Stube hatten

bereits erhoben und Hartung konnte die Thüre gewinnen . Am Ende

Korridors , als er die Treppe hinabſteigen wollte , kam ihm Pater Severin ,
8. 8

0

er Secretär des Probſtes entgegen .

daß ich Euch treffe , Hartung, “ ſagte dieſer , „ich gehe dieſer Tage mit

dem Bericht über das Wunder in die Hauptſtadt zum Biſchof . Ihr habt ja

immer dort zu thun und ich biete Euch einen Platz in meinem Wagen an. Ich

habe vielerlei Einkäufe und Gefſchäfte abzumachen und Ihr könntet mir ſehr

Kommet mit mir zum Probſt , dann werde ich Euch ſagen können ,
behülflich ſein .

an welchem Tage wir reiſen . “

Hartung folgte ihm mechaniſch 3
die Stube des Probſtes . Dieſer kam

eben aus der Kirche zurück , warf den Ornat ab und wiſchte ſich den Schweiß

von der Stirne . „Uf, uf ! “ rief er und warf ſich in einen Lehnſtuhl . „Welche

1 Welche Arbeit ! Und dabei dünſtet ddas Volk aus , daß ſich Gott erbarmen

möge . Ich möchte nicht jede Woche ſo eine Geſchichte durchzumachen haben . “

Dann athmete er wieder tief auf , wiſchte ſich aufs Neue die Stirne und

antwortete
dem Pater Severin , der nach dem Tage ſeiner Abreiſe fragte , ziemlich

ßlich : „Ich weiß das noch nicht , auch handelt es ſich jetzt nicht darum . Für

der Kerl ſobald als möglich fortkommt .

Welt die Geſchichte

verdrieß
jetzt , Severin , ſorgen Sie dafür , daßd

Er iſt ein Säufer und im Stande heute Abend vor der ganzen

8 hm ſiebzig Gulden verſprochen , geben Sie ihm hundert ,
zu erzählen . S ſin

aber unter der Bedingung , daß er noch heute wenigſtens zwei Meilen weit wan⸗



dert und ſagen Sie ihm , daß ich ihn auspeitſchen laſſe , wenn er ſich vor fünf
Jahren in hieſiger Gegend wieder blicken läßt . “

Pater Severin ging an den Pult des Probſtes und zog eine Schieblade .
„ Es ſind nur Papiere da, “ ſagte er, „das baare Geld wird ſchwerlich hinreichen . “

„Richtig , ich habe vergeſſen, “ ſagte der Probſt und dann zu Hartung ge⸗
wendet : „ Ihr ſeid wohl ſo gut , Hartung , und gebt dem Pater Severin die hun⸗
dert Gulden ; es liegt mir viel daran , daß ich den Spitzbuben noch heute los
werde . Morgen kommt Ihr ja doch wieder , um Euer Geld zu holen , da erinnert
mich nur auch an die hundert Gulden . “

Hartung zog ſeine Brieftaſche und legte eine Hundertguldennote aufden Tiſch ,
„Nicht ſo, “ ſagte der Probſt , „ein ſolches Papier in ſolcher Handerregt Verdacht . “

Hartung entſchuldigte ſich, daß er kein anderes Geld bei ſich habe.
„ Nun , es iſt auch ſo gut ; wir können ja den wunderbar Geheilten reich be⸗

ſchenkt entlaſſen haben . “
Der Probſt lächelte ; Pater Severin lächelte , auch Hartung lächelte , ver⸗

ſich aber raſch , um die Art ſeines Lächelns zu verbergen und ging aus der
S Probſtes .
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